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Umgebungspflege      Bäume fällen, Hecken schneiden   
Rasenflächen bewässern/gestalten   

Sportplatzsanierungen      Hauswartungen

in den vergangenen Jahren einen On-
line-Shop auf. Gerade seit Beginn der 
Coronapandemie läuft dieser so gut wie 
noch nie zuvor. Die Krise hat für die 
Mühle in Grabs ihre Vor- und Nachteile: 
Während die Nachfrage bei den Bäckern 
als Grossabnehmer sank, erlebte David 
Stricker einen regelrechten Boom im 
Handel mit Kleinpackungen. Zu den 
Kunden der Stricker Mühle zählen In-
dustriebetriebe, Bäckereien, Läden, 
Hofläden, landwirtschaftliche Betriebe 
mit Tieren und viele private Kundinnen 
und Kunden. 

Es war in den 1950er-Jahren, als noch 
fast 300 Mühlenunternehmen in der 
Schweiz jeden Tag Getreidekörner von 
der Schale befreiten und zu Mehl mahl-
ten. Inzwischen sind es nur noch 45 ge-
werbliche Mühlen, die all die Verände-
rungen der vergangenen Jahrzehnte 
überstanden haben. Eine von ihnen ist 
die Mühle in Grabs. Mit den Mühlen, die 
immer seltener werden, verschwinden 
aber auch die Kunden. Fast jede zweite 
Bäckerei musste in den vergangenen  
20 Jahren schliessen. Um diesen Um-
stand wissen auch die Inhaberfamilien, 
dennoch läuft das Geschäft gut. «Wir ha-
ben zuletzt in eine neue automatische 
Verpackungsanlage investiert», sagt Da-
vid Stricker. Und so produziert die Mühle 
mehrere Tausend Tonnen pro Jahr an 
Mehl in verschiedensten Sorten und Fut-
ter für alle Nutztiere. Das verarbeitete 
Getreide – wie Weizen, Dinkel, Roggen 
und Rheintaler Mais – wird zu Mehl in 
Bäckerqualität vermahlen. Der grosse 
Vorteil ist nicht nur die Treue der Kun-
den, wie David Stricker sagt. Die Schweiz 
ist gegenüber dem Ausland noch durch 
Importbeschränkungen abgesichert.  

Ein Handwerk, das mit grosser 
Tradition verbunden ist 
Und so bleiben die Inhaber zuversicht-
lich für die Zukunft. Schliesslich geht es 
um ein Handwerk, das mit viel Tradition 

verbunden ist. Und so fährt David Stri-
cker jeden Tag in einem Sackaufzug mit 
einem Ruck am Seil rasant in den oberen 
Stock der Mühle, wo Walzenstühle das 
Getreide zuerst schroten und teilweise 
auf Porzellanwalzen zu Mehl verarbei-
ten. «Durch sie verläuft der Mahlvor-
gang sehr schonend und bei tiefen Tem-
peraturen, wodurch wichtige Inhaltsstoffe 
im Mehl geschont werden.» Angetrieben 
werden die Maschinen mit hauseigenem 
Strom, der – wie eh und je – durch Was-
serkraft gewonnen wird. Dennoch geht 
die Firma Stricker mit der Zeit und baute 

David Stricker ist 
Müller in der vierten 
Generation in der Ära 
der Stricker Mühle.  
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Stoff für aufgehende Geschäfte 
Die Stricker Mühle in Grabs ist eine von wenigen ihrer Art in der Schweiz. Weil das auch eine 
Chance sein kann, investierten die Inhaberfamilien Gantenbein-Stricker und Stricker zuletzt über 
eine Million Franken in neue Anlagen. Die beiden Familien führen den Betrieb mit viel Herzblut.
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